
2011 hat die UNESCO die «Prähistorischen Pfahlbauten um die 
Alpen» zum Weltkulturerbe ernannt. Unter den 111 eingetragenen 
Fundstellen aus sechs Ländern befinden sich drei Luzerner Fund-
stellen: Hitzkirch-Seematt, Sursee-Zellmoos und die Egolz wil E3. 
Mehr Informationen: www.palafittes.org 

Eine herausragende Fundstelle des Weltkulturerbes
Die Siedlung Egolzwil E3 wurde in mehreren Grabungskampagnen 
zwischen 1932 und 1989 erforscht. Sie ist die älteste bekannte 
Schweizer Pfahlbausiedlung aus der Zeit um 4300 v. Chr. Das Wau-
wilermoos war damals eine Landschaft mit mehreren Seen. Das 
Dorf E3 bestand nur 9 Jahre am Ufer des Wauwilersees. Es wurde 
verlassen, überflutet und mit Seeablagerungen und Torf über-
deckt. Unter der feuchten, luftdichten Überdeckung überdauerte 
ein spektakuläres Fundspektrum die Jahrtausende: Reste von 
Häusern, Feuerstellen, Holzgeräte und -gefässe, Keramik, Getrei-
dereste, Schmuckstücke, organische Ab-
fälle, Werkzeuge und vieles mehr. 
Die charakteristische Keramik 
dieser Fundstelle war gar 
namensgebend für einen 
Kulturraum der Zentral-
schweiz: die Egolzwiler 
Kultur.

Von Jägern und Sammlern der Alt- und Mittelsteinzeit …
Schon bald nach dem Ende der letzten Eiszeit durchstreiften erste 
Tierherden die karge Landschaft. Die Menschen folgten diesen im 
Rhythmus der Jahreszeiten und jagten vor allem Rentiere und Wild-
pferde. Sie lebten der mobilen Lebensweise angepasst in Zelten oder 
einfachen Hütten. Die bislang ältesten Spuren menschlicher Anwe-
senheit im Wauwilermoos datieren in die Zeit um 14 000 v. Chr. Die 
Klimaerwärmung am Ende der Eiszeit förderte die Verbreitung des 
Waldes und neuer Tierarten wie Hirsch, Reh und Wildschwein. Auch 
das pflanzliche Nahrungsangebot verbesserte sich: Pilze, Beeren, 
Wurzeln und Haselnüsse bereicherten den Speiseplan.

… zu sesshaften Bauern der Jungsteinzeit
Begünstigt durch den reichhaltigen Naturraum und angeregt durch 
Informationen, die über Tauschkontakte in unsere Region gelangten, 
wurde der Mensch in der Jungsteinzeit sesshaft. Die Zeit der soge-
nannten Pfahlbauer brach an. Im Wauwilermoos lebten die Menschen 
in bodenebenen oder leicht abgehobenen Pfahlbauten. Der Anbau von 
Kulturpflanzen sowie die Haltung von Haustieren – Rind, Schwein, 
Schaf, Ziege – ermöglichten einer wachsenden Bevölkerung ein Aus-
kommen. Das Jagen und Sammeln wurde weiterhin intensiv gepflegt. 
Die Sesshaftigkeit förderte die Ausbildung eines variantenreichen 
Spektrums an Geräten für die Arbeit in Wald und Feld, an Keramik-
gefässen und an Textilien.

Das Wauwilermoos zählt zu 
den bedeutendsten steinzeit-
lichen Fundstellen Europas.

UNESCO – Weltkulturerbe: 
Prähistorische Pfahlbauten 
um die Alpen
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INFOPAVILLON 
Pfahlbausiedlung und 
Jägerlager

EGOLZWILERMOOS 
Von der Steinzeit 
zu den Kelten

SCHÖTZERMOOS
 Rätselhafte Helvetier

RORBELMOOS
Von Jägern und Gräbern

UNTERMOOS
Ein Dolch aus Italien

SEESPITZ
«Pompeij der Steinzeit» 
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Rundgang = 7 km


